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Ablauf

> Wer sind die Teilnehmenden ?
> Kurzinput zu Digitalisierung
> Diskussion in Gruppen

> RUckmeldungen per Chat

Am Schluss der Sitzung erhalten Sie die Powerpoint mit den Rickmeldungen
der Diskussionsgruppen.
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Wer sind die Teillnehmenden?

> Menti.com
> Code 1521 0814
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ul Mentimeter

Mit welchem Hut nehmen Sie heute Teil?

2 -

k3 1 4

Gemeinderatin/Gemeinderat Interessierte Privatperson Mitglied einer Seniorenkommission/Alterskommission

6" 4 0

Angestellte/r einer Verwaltung (kommunal/kantonal) Dienstleister/in im Altersbereich Andere

be B
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Was bedeutet fir Sie Digitalisierung?

0

0

3

Ein Modewort ohne
grosse Bedeutung

Archive einsacannen
und die Ablage auf
dem Computer
haben.

16

Prozesse werden
medienbruchfrei
online Angeboten.
(Verwaltungsabldufe,
im Verein oder der
Firma)

Eine neue Art
vernetztund online zu
kommunizieren und zu

arbeiten

ul Mentimeter

e B
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Digitalisierung als Megatrend

> Digitalisierung wird als Megatrend oder gar als Gigatrend beschrieben

> "Die digitale Vernetzung schafft neue gesellschaftliche Strukturen. Sie lasst
die Kommunikationsmdglichkeiten explodieren und erzeugt ein neues Level
an Komplexitat". (Zukunftsinstitut)

> Digitalisierung mehr als nur eine technische Veranderung. Sie verandert die
Arten zu kommunizieren und die Erwartungen.

> Sehr unterschiedliches Verstandnis der Digitalisierung
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https://www.feri-institut.de/media/yfximssx/fcfi_3d-studie-202012kurzversion.pdf
https://www.alexandria.unisg.ch/253291/2/Zukunft%20Mobilität%20-%20Gigatrend%20Digitalisierung_A5_final.pdf
https://www.zukunftsinstitut.de/artikel/digitalisierung/ein-neuer-blick-auf-digitalisierung/

Unternehmen und Digitalisierung

> Studie der FHNW zu Digitalisierung von Digitalisierung

sozialen Orqani;atiqnen (2019): Die > Der Digitalisierungsgrad der KMUs
befragten Organisationen geben auf wird auf einer Skala von 1 bis 4 nach
einer Skala von 1bis 10 an: Sektor:

> dass sie digitale Technologien nutzen
um die Effizienz ihrer Ablaufe zu Abbildung 4: Digitalisierungsgrad nach Branchen

verbessern: 6.95 (Mittelwert)

Energie und Versorgung

> dass sie digitale Kanéle nutzen um
ihre Zielgruppen zu erreichen: 4.81
(Mittelwert).

> Umfrage bei 300 KMU in der Schweiz
durch PWC und Google: Anclre

Detailhandel und
Konsumgiter

I
Gesundheitswesen

Finanzdienstleistungen

Unternehmensbereich

Industrie

> 76% der Befragten erwarten
Anderungen aufgrund der

Offentlicher Sektor

Telekommunikation
und Medien

1,0 1.5 2,0 2,5

Durchschnittlicher Digitalisierungsgrad
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https://www.sozialinfo.ch/branchenuebersicht/digitalisierung/ausgewaehlte-schlussresultate.html
https://www.pwc.ch/de/insights/digital/digitalisierung-schweizer-kmu.html

Pflegeheime und Digitalisierung

Studie Digitalisierung und Technikeinsatz in Institutionen fir Menschen im Alter
(2020) im Auftrag von Curaviva: 466 Altersinstitutionen in der ganzen Schweiz.

ADMINISTRATION

TECHNIKEN

Softwarelésungen im Bereich
Verwallung (2 B. SAP)

Roboter (z. B. im Bereich der
Logistik oder Service)

Wissensmanagement (z. B.
Wikis)

Automatisiertes Bestell-
J/Rechnungswesen

NFC (Near Fiald
Gommunication)-Technik zur
Erfassung von Zeiten und
Leistungen (Badge)

Automatisiertes Reporting und
Controliing (auch Statistiken)

Elekironischer
Newsletter/iKalender

Digitalisierungsindex:
0.44

Nutzlichkeit:
4.06

UNTERHALTUNG
AKTIVIERUNG
ENTWICKLUNG

TECHNIKEN

v
Smartphone
Computer
Tablet
Spielkonsolen

Trainingsgerate (2. B
Trainings- oder
Aktivierungsroboter)

Lem-/Trainingssoftware
Streamingdienste
(Hetfiix/Spotify)
Kommunikationsunterstiitzende

Technologie (z. B.
Sprachcomputer)

Digitalisierungsindex:
0.35
Ntzlichkeit:
3.70

BILDUNG/ARBEIT
TAGESGESTALTUNG

TECHNIKEN

‘Smartphone/Tablet fir die
Schule oder am Arbeitsplatz

Arbeitsroboter

BETREUUNG UND
PFLEGE

TECHNIKEN

Technische Assistenz zur
Selbstpllege (2. B. WC-Aufsatz
mit Wascheinrichtung)

Automatisierte Erinnerungs-
und O ionhilfen (2. B:

Technologie (z. B.
Sprachcomputer)

Schul- oder Arbeitscomputer
Lem-Trainingssoftware

Technik fir die Mabilitat am
Arbeitsplatzfin der Schule

Digitalisierungsindex:
0.24

Niitzlichkeit:
EX-1Y

Kalender oder Arbeitsplanung)

Medikationsspender mit
Erinnerungsfunktion

Roboter zur Entlastung des
Personals (2. B,
teilautomatisiertes Pllegebett,
Serviceraboter, Wannenlifi)

Roboter zur Aklivierung der
Kiientel (z B. Paro, Nao,
Pepper)

Digitalisierungsindex:
0.32
Ntzlichkeit:
3.86

Abb. 1: Ubersicht der Technikbersiche

DEPARTEMENT GESUNDHEIT UND SOZIALES

BERICHTSWESEN UND
DIAGNOSTIK

TECHNIKEN

Softwarelésung fir Diagnostik
und Entuicklungsplanung

Spezialisiete
Softwarelosungen im Bereich
Berichiswesen

Telekonsultation
(“Telemedizin”)

Automatisierte Kontrolle von
Vitalfunktionen (z B
Blutzuckermessung
Fitnesstracker)

Spezialisiente
Softwarelosungen im Bereich
inteme Dokumentation (z. B,
Journal, ePfiegedokumentation)

Cloud-Lasung fur Daten der
Kiiente!

Digitalisierungsindex:

0.27
Nitzlichkeit:
3.85

SICHERHEIT DER
KLIENTEL

TECHNIKEN

Kontaki- oder Sturzmatten

Bewegungsmelder oder
intelligente Beleuchtung

; Elektronische Schiiesssysteme
Videoliberviachung
Automatisiertes Notfallsystem

GPS.basierte Ortung

Technik im Bereich Smarthome
(z. B. automatische Storen,
sensorbasierte Haustechnik)

Digitalisierungsindex:
0.46
Nitzlichkeit:
414

> Digitalisierungsindex: 0
bedeutet, dass die Institution
durchschnittlich digitalisiert
ist im vergleich zu den
anderen Institutionen von
Curaviva. Positive Werte
bedeute digitalisierter als der
Durchschnitt.

> Nutzlichkeit auf einer
Skala von 0 bis 5.


https://www.curaviva.ch/files/2MOEPH9/digitalisierung_und_technikeinsatz_in_institutionen_fuer_menschen_im_alter__sonderauswertung_zur_studie__uzh_zentrum_fuer_gerontologie__2020.pdf

Seniorinnen und Senioren und Digitalisierung

Studie Digitale Senioren 2020: Reprasentative -
Erhebung in der gesamten Schweiz. 6569 Jahre
1'149 Personen uber 65. 2009, 2014 und '
2019 durchgeftihrt.

]
> 2009 gaben 37.8% der befragten Seniorinnen 7« I
und Senioren das Internet zu nutzen. 2019 '
waren es 74.2%. S

> Signifikante Faktoren fir die Internetnutzung -
sind: Alter, Bildung und Technikaffinitat. Abb. 5 Nutrumgahsihess des e rach Al (g Stbrobe)
Bis 2009 war das Geschlecht Signifikant,
2019 ist dies nicht mehr zu beobachten.
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70-74 Jahre

80-84 Jahre

> Auf die Nutzung mobiler Gerate hat das soziale Umfeld einen signifikanten
Einfluss.
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* Onliner

Offliner


https://www.prosenectute.ch/de/dienstleistungen/publikationen/studien/digitale-senioren.html

> Hatten 2014 32 % der befragten
Personen ein Smartphone und 26 % ein
emoniner genut s Tablet, so gibt es 2019 bereits 69 %
Smartphone-Nutzer/-innen und 43 %
Tabletnutzer/-innen. Dies entspricht fast
einer Verdoppelung.

> 33.3% der Befragten stimmen der
Aussage "Das Internet ermoglicht es
mir im Alter langer selbststandig zu
bleiben zu." (Ich stimme eher zu und ich
stimme sehr zu).

=== Onliner: genutzt

Abb. 15: Genutzte und interessante Internetanwendungen der On- und Offliner

> F0r die weitere Zukunft kann bezuglich der Internetnutzung vermutet werden, dass
sich die Nutzungszahlen aller Generationen in etwa anpassen werden.
Jedoch impliziert diese beobachtbare Anpassung der Nutzungszahlen nicht
zwangslaufig eine Anpassung hinsichtlich aller bestehenden und kommenden
technischen Innovationen.
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Einstellung zu Digitalisierung

Digitalbarometer der Mobiliar (2020): reprasentative Umfrage vom 1'648

Personen in der Schweiz.

> 45% der Bevoélkerung schatzt das

die Digitalisierung
gleichermassen Chancen wie

Gefahren fur die Arbeitswelt birgt.
> Eines der grossten Themen der

Digitalisierung ist der Datenschutz -{7/
o .I‘;

Q . Nein, kein Interesse.
. mir aber

Nein, ich kénnte
% %

Ja, habe ich ausproblert,
nutze es aber kaum.

. Ja, nutze ich haufig.
Smart-Home-
Assistenten

App fiir den Austausch
mit der Nachbarschaft
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vorstellen so etwas zu nutzen.

eher bis nur

Chancen

Chancen/Gefahren Wichtigkeit

Zukunft der Arbeit o .
«Anspruchsvolle e 6
Transformation — 7
mit vielen Chancen» 45

Meine Daten 9 n

0

gleichermassen eher bis nur
Chancen und Gefahren Gefahren

«Wertvolle Daten teilen —
Ja, solange der Nutzen
gesehen wird»

%

welss nicht/
keine Antwort

> Etwa 5% der Bevdlkerung benutzen

Smart Home Assistenten oder Apps zum
Austausch mit der Nachbarschatft. 44 und
48% geben an kein Interesse daran zu

haben.
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https://apropos-assets.imgix.net/images/96fd4d29-a3d3-dddd-4dad8943d1106847

Zusammenspiel
von Megatrends

Digitalisierung ist nicht der
einzige Megatrend. Im
Altersbereich werden zwei
weitere Megatrends die
nachsten 20 bis 30 Jahre einen
grossen Einfluss haben:
Demographie und Disparitat.

Feri Institut Deutschland
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COGNITIVE CONCLUSION
Auswirkung von Digitalisierung — Demographie — Disparitit

&

Problematisches Szenario fir Wirtschaft, Gesellschaft und Politik
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https://www.feri-institut.de/media/yfximssx/fcfi_3d-studie-202012kurzversion.pdf

Praxisbeispiele

> Wegweiser Alter / Information zum Alter

auf der Webseite

Digitaler Dorfplatz: zum Beispiel mit
Crossiety

Videokonferenzen anstatt
Besuchsdienst

Kurse als Videokonferenz

Ambient-Assisted Living : AAL
Technologie oder Smart Home

Sehr viele Dienstleistungen und Apps
auf personlicher Ebene
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https://www.thegerontechnologist.com/

Gruppendiskussionen

> Welche konkreten Projekte der Digitalisierung kennen Sie oder setzen Sie
aktuell um?

> Digitalisierung bedeutet nicht Analoges Digital umzusetzen, sondern neue
Arten der Zusammenarbeit, und des Zusammenlebens zu entwickeln.
Was bedeutet das flr die zuklnftige Altersarbeit, oder Alterspolitik?

DEPARTEMENT GESUNDHEIT UND SOZIALES
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Resultate der Gruppendiskussionen

>

Digitalisierung als Chance fur Empowerment der alteren Bevolkerung: Mehr
Informationen zur Verfiigung, mehr Selbtbestimmung, mehr Selbstverantwung

Digitalisierung als Moglichkeit vorhandenes Know-how sichtbar und nutzbar zu
machen auch fir die Zivilgesellschatft.

Umgang mit personlichen Daten als grosse Herausforderung

Begegnungen, Netzwerke und Austausch bleibt ein auch mit Digitalisierung ein
grosses Thema. Wichtig ist es ein Gleichgewicht zwischen digitaler und
personlicher Kommunikation zu finden. (Smart Home und Conciergeriedienst im
Zusammenspiel zum Beispiel)

Bei Informationsvermittlung ist Papier immer noch ein beliebtes Medium.
Kommunikation Uiber verschiedene Kanale um mehr Personen zu erreichen.

Rasche Kommunikation bedingt digitale Kommunikationskanéle
(Krisensituationen)

In Seniorenorganisationen ist Digitalisierung Ressourcenabhangig.
Regionalisierung als mogliche Losung.

DEPARTEMENT GESUNDHEIT UND SOZIALES 15



Resultate Gruppendiskussionen

> Grosse Chance fir Vernetzung (Kurze Anlasse moglich, kostengunstig)

> Erwartungen hoch: "in diesem anderen Kanton sind alle Informationen
bereits online"

> Weiterbildungen fur Fachpersonen Alter im digitalen Bereich als Bediirfnis

>  Alterskommissionen/Seniorenkommissionen als Chance in Kontakt mit der
Bevolkerung zu sein

> Grosse Unterschiede zwischen drittem (65 bis ca. 75. fittes Alter) und viertem
Alter (oft 75+).

> Digitalisierung als Herausforderung nicht nur flr Seniorinnen und Senioren.

DEPARTEMENT GESUNDHEIT UND SOZIALES 16



Praxisbeispiele aus Gruppendiskussionen

> Elektronisches Patientendossier: Paradigmenwechsel: Patientinnen und

Patienten als Akteure ihrer eigenen Gesundheit. Fuhrt auch zu Disparitaten.

> Crossiety als Projekt

> |Interessant bei Kommunikationsplattformen sind Funktionen wie
Terminfindung oder Bestellung von Diensten.

> Smart Home Applikationen
> Zoom Accounts der Gemeinde nutzen (als Seniorenorganisation)
> Videokonferenz Kurse flr altere Personen

DEPARTEMENT GESUNDHEIT UND SOZIALES
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Fachstelle Alter und Familie

Unterstltzung fir Gemeinden,
Organisationen und
Unternehmen in den Bereichen
Familien- und Alterspolitik.

Nicht jede Gemeinde muss das
Rad neu erfinden.
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Christina Zweifel, Dr. rer. nat.
Leiterin Fachstelle Alter und
Familie

Kantonaler Sozialdienst

Telefon direkt 062 835 29 95
christina.zweifel@ag.ch
www.ag.ch/alter
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